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Freidenker
Monatsschrift der Freigeistigen Vereinigung der Schweiz

Nr. 6 55. Jahrgang

Alarm!
Unser Kampf für die Geistesfreiheit
— denn diese ist uns als Kampfziel
autgegeben und nicht etwa als
«intellektuelles Konsumgut» für den einzelnen,

der darüber verfügt oder zu
verfügen hofft — dieser Kampf richtet
sich logischerweise nicht nur gegen
jede Einschränkung, Behinderung,
Diskriminierung des freien und kritischen
Denkens durch kirchliche Instanzen
und von den religiösen
Glaubensgemeinschaften beeinflussten Sitten, er
gilt der Freiheit des Denkens
überhaupt und muss auch dort geführt werden,

wo ausserkirchliche, weltliche,
politische Kräfte im Interesse
bestimmter Schichten diese Freiheit
bedrohen. Möge der Leser aber nicht in
diesem Einleitungssatz den Auftakt zu

Betrachtungen über die Zustände in

Griechenland, Brasilien oder der
Tschechoslowakei sehen. Wir sind uns
zwar durchaus bewusst, dass in den
genannten und dazu auch noch in
manchen anderen Ländern ein Raum
für freies kritisches Denken nicht
besteht oder unerträglich eingeengt ist,
aber wir sehen unsere Aufgabe nicht
darin, gegenüber anderen Völkern den
Schulmeister zu spielen, so lange in

unserem eigenen Land die Zustände
nicht so sind, wie wir sie für richtig
halten.

Gerade die Zustände in der Schweiz
zwingen uns, heute einen Alarmruf aus-
zustossen. Es ist in den letzten
Wochen und Monaten bei uns allerlei
geschehen, was uns dazu nötigt, weil es
Anfänge zur Unterdrückung und
Einengung der bei uns an sich schon nicht
unbegrenzten geistigen Freiheit
darstellt und allem kritischen Denken neue
Hindernisse in den Weg legt. An un-
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seren Hochschulen ist Dozenten und

Professoren, die nicht in das Horn des
helvetischen Konformismus blasen,
ungeachtet ihrer bisherigen
wissenschaftlichen Leistung und ausgewiesenen

Lehrbefähigung, Habilitierung
oder Lehrauftrag verweigert worden.
Die Freiheit der Studenten und Schüler,

ihre Ansichten öffentlich zum
Ausdruck zu bringen und für sie einzutreten,

ist in manchen Kantonen
eingeschränkt worden, obwohl Schüler und
Studenten schliesslich auch Menschen
sind. Allen Versuchen, unsere
Hochschulen aus ihrer autoritären Starre
zu lösen und zu demokratisieren, wird
von gewissen Kreisen erbitterter
Widerstand entgegengesetzt. Ueber den
Fall Pfürtner in Freiburg und die Zen-
surmassnahmen eines Bischofs und
des im Ausland sitzenden
Dominikanergenerals gegenüber einem bestallten

Professor einer in der Hauptsache
aus Steuergeldern unterhaltenen
staatlichen Schweizer Universität
haben wir uns hier schon bei früherer
Gelegenheit eingehend ausgelassen.
Dazu kommt nun der sich immer stärker

abzeichnende Griff freiheitsfeindlicher

Kräfte nach den Massenmedien.
Das Eidgenössische Militärdepartement

und sein Chef führen immer mehr
eine Kampagne gegen jene Massenmedien,

die nicht nach ihrer Pfeife
tanzen wollen. Das Genfer Radio hat
ein paar vielleicht unbequeme, weil
nicht konformistische Mitarbeiter
entlassen, die Auseinandersetzungen
darüber gehen vor den Gerichten und in

der Oeffentlichkeit zurzeit noch weiter.

Und weil Fernsehen und Radio
bei verschiedenen aktuellen Fragen
auch Vertreter der radikalen Opposi-
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tion zu Worte kommen Messen, haben

nun unter der Führung des Berner
Professors Hofer und der Schweizerischen
Volkspartei, einst Bauern-, Bürger- und

Gewerbepartei, 126 National- und

Ständeräte eine Petition an den
Bundesrat gerichtet, welche die Schaffung

von Kontrollinstanzen über Radio
und Fernsehen verlangt. Dient es der
Geistesfreiheit, wenn diese beiden
Massenmedien ihre relative Autonomie

verlieren und wir zu einem Staatsradio

wie etwa in Frankreich kommen?
Wir denken nein, wenn auch ein wirklich

unabhängiger und alle in unserem
Land wirksamen geistigen und
gesellschaftlichen Richtungen, nicht nur die
konformistischen, umfassender
Kontrollrat unter Umständen nützlich sein
könnte. Aber einen derartigen
Kontrollrat, in dem auch der Kriegsdienstverweigerer

Villard und die Vertreter
der PdA ihren Sitz hätten, strebt
Professor Hofer wohl nicht an.
Die Beispiele der Bestrebungen zur
Unterdrückung der geistigen Freiheit
und der Manipulation der Bevölkerung
im Sinne althergebrachter Ansichten,
die zwar den materiellen Interessen
einer kleinen Minderheit dienen, aber
in unserer modernen Industriegesellschaft

schmecken wie kalter Kaffee,

41


	Die Zeit

